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Wertebildung an beruflichen Schulen 

Interview mit Pankraz Männlein, Vorsitzender des 
Bundesverbandes der Lehrkräfte für Berufsbildung e. V. (BvLB)

berufsbildung: Herr Männlein, erlebt 
Wertebildung in der beruflichen Bil-
dung gerade eine Renaissance? 

Pankraz Männlein: Der Bildungsauf-
trag von beruflichen Schulen ist tradi-
tionell umfassend. Die Vorbereitung 
junger Menschen auf das Berufsle-
ben gehört genauso dazu, wie die 
Heranführung der jungen Menschen 
auf das Handeln in einer demokrati-
schen Gesellschaft. Insofern ist Wer-
tebildung seit jeher ein Element be-
ruflicher Bildung. Berufliche Bildung 
ist somit auch immer Wertebildung. 
Durchaus kann man aber beobach-
ten, dass durch die gesellschaftlichen 
Diskussionen Wertebildung wieder 
stärker in den Blick rückt. Die beruf-
lichen Schulen nehmen dies vielfältig 
auf. Wertebildung hat im Schulalltag 
einen festen Platz. So gestalten die 
Schülerinnen und Schüler im Rahmen 
der Schülermitverantwortung aktiv 
den Schulalltag mit. Es gibt Aktions-
tage, an denen konkrete Themen der 
Wertebildung aufgegriffen werden, 
wie z.  B. nachhaltiges oder klima-
schonendes Handeln im Alltag. Das 
große Ziel liegt aber darin, dass die 
Schülerinnen und Schüler auch über 
den Schulalltag hinaus wertebasier-
tes Handeln verinnerlichen.

berufsbildung: Was ist für Sie das be-
sondere Element der Wertebildung in 
beruflichen Bildungsprozessen, v.  a. 
auch im Unterschied zur allgemeinen 
Bildung?

Pankraz Männlein: Die Stärke beruf-
licher Schulen liegt darin, Wertebil-
dung mit den zukünftigen Anforde-
rungen im Berufsalltag zu verknüp-
fen. Wertebildung betrifft ja nicht nur 
den gesellschaftlichen oder privaten 
Bereich der Schülerinnen und Schüler, 

sondern auch das berufliche Handeln 
muss auf einer Wertebasis beruhen. 
Hier können durchaus Bereiche wie 
Akzeptanz von vertraglichen Rechten 
und Pflichten, Schutzbestimmungen 
im Arbeitsrecht oder Mitbestimmung 
genannt werden. Die Liste lässt sich 
fortsetzen. Wichtiger erscheint mir 
aber noch, dass die Schülerinnen und 
Schüler darauf vorbereitet werden, 
selbstständig gelebte Werte in einer 
Gesellschaft und damit im betrieb-
lichen Alltag zu erkennen und eine 
eigene Position dazu zu entwickeln. 
Werte kann man nicht vorschreiben, 
man muss diese erfahren und für sich 
begründen. Es geht darum zu lernen, 
Verantwortung gegenüber sich selbst 
und gegenüber anderen zu überneh-
men. Hier können die beruflichen 
Schulen idealerweise gemeinsam mit 
den Betrieben einen wichtigen Beitrag 
leisten. Man kann dies mit dem Prinzip 
des handlungsorientierten Unterrichts 
verknüpfen. Wenn wir an beruflichen 
Schulen Wertebildung betreiben, wird 
dies nicht abstrakt vorgenommen, 
sondern aus einer konkreten Anwen-
dungsperspektive. Damit erfahren die 
Schülerinnen und Schüler Wertevor-
stellungen – auch die Widersprüche 
zwischen verschiedenen Wertevor-
stellungen – und können so ihre eige-
ne Position entwickeln.

berufsbildung: Vor der Corona-Pande-
mie haben wir bei den Fridays for Fu-
ture-Aktionen viele junge Menschen 
auf den Straßen erlebt. Auch jetzt 
kann man einen starken Drang zu 
Themen wie „Umwelt“ und „Nach-
haltigkeit“ beobachten. Schülerinnen 
und Schüler an beruflichen Schulen 
engagieren sich. Wie ist es aktuell 
an den beruflichen Schulen? Welche 
Themen bewegen die Schülerinnen 
und Schüler? 
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Pankraz Männlein: Aktuell ist es das 
Thema Ukraine und dessen Folgen, 
das die Schülerinnen und Schüler nicht 
loslässt. Dieser fürchterliche Krieg 
mitten in Europa bringt alle bisher 
sicher geglaubten Gewissheiten und 
Rahmenbedingungen durcheinander. 
Man weiß nicht, was noch kommen 
und wie schlimm dieser Krieg noch 
werden wird. Somit sehen die Schü-
lerinnen und Schüler ihre eigene Zu-
kunft nicht mehr so positiv wie noch 
frühere Schülergenerationen. Zudem 
spüren die Schülerinnen und Schü-
ler wahrscheinlich zum ersten Mal in 
ihrem Leben, wie es ist, wenn nicht 
alle Produkte im Handel zu kaufen 
sind oder man mehrere Monate dar-
auf warten muss. Das mag im ersten 
Moment vielleicht nicht unbedingt 
zum Thema Umwelt und Nachhaltig-
keit passen, aber wenn man bedenkt, 
dass auch durch Umweltzerstörung 
und Klimakrise große Veränderungen 
anstehen, sollte man vielleicht eini-
ge Positionen überdenken, wie z. B., 
ob man es sich wirklich weiter leisten 
kann und will, in einer „Überfluss-
gesellschaft“ und „Wegwerfgesell-
schaft“ auf Kosten des Planeten zu 
leben. Schülerinnen und Schüler ha-
ben ein sehr feines Gespür bei diesen 
Themen und wissen sehr genau, dass 
hier ein Umdenken in der Gesellschaft 
stattfinden muss, wenn auch nach-
folgende Generationen noch eine le-
benswerte Umwelt vorfinden wollen 
– ich darf an dieser Stelle auch auf das 
Engagement vieler beruflicher Schu-
len wie auch des BvLB im Rahmen der 
Initiative Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) hinweisen.

berufsbildung: Es scheint nach wie vor 
eine Herausforderung zu sein, Wer-
tebildung auch in den Fachunterricht 
an beruflichen Schulen zu integrieren. 
Häufig wird dieser im Politik- oder So-
zialkundeunterricht – die Bezeichnun-
gen variieren zwischen den Bundes-
ländern – aufgenommen. Wie kann 
eine Integration in den Fachunterricht 
gelingen? 

Pankraz Männlein: Nun, mein Ein-
druck ist, dass Wertebildung auch 
im beruflichen Fachunterricht sei-
nen festen Platz hat. Ich bin der fes-

ten Überzeugung, dass Kolleginnen 
und Kollegen Wertebildung und De-
mokratieerziehung immer in ihren 
Fachunterricht miteingebaut haben, 
und zwar an den Stellen, wo es die 
Schülerinnen und Schüler interessiert 
hat bzw. wo sich aktuelle Gegeben-
heiten aufgetan haben. Lassen Sie 
mich kurz ein Beispiel aufzeigen: Das 
Thema Jugendarbeitsschutz ist ein 
Thema, das die Jugendlichen sehr in-
teressiert, weil es sie selbst betrifft. 
Hier wird dann nicht nur mit fiktiven 
Fällen gearbeitet, sondern ganz kon-
kret an echten Fällen aus dem Leben 
der Schülerinnen und Schüler. Dabei 
geht die Theorie mit der Praxis Hand 
in Hand. Gleichzeitig gibt es den Lehr-
plan, welcher Themen vorgibt, die 
auch von den Kolleginnen und Kol-
legen zu unterrichten sind. Es liegt 
schließlich im Ermessen der Lehrkraft, 
wie sie diese Werte für die Schülerin-
nen und Schüler „erlebbar und be-
greifbar“ macht. Dies wird über den 
Pfad der Handlungsorientierung er-
reicht, der für uns im beruflichen Be-
reich eine Leitlinie vorgibt, wobei die 
Integration von Wertebildung sicher-
lich noch an der einen oder anderen 
Stelle ausgebaut werden kann. Hierzu 
bedarf es aber auch entsprechender 
Unterstützung. In Bayern wurde dafür 
zusammen mit dem Kultusministeri-
um und der Stiftung Bildungspakt das 
Projekt Werte.BS gestartet. In diesem 
Projekt arbeiten Universitäten und be-
rufliche Schulen zusammen, um ei-
nerseits einen neuen Lehrplan im Fach 
Politik und Gesellschaft zu implemen-
tieren und andererseits die vielfältigen 
Erfahrungen der Schulen im Bereich 
Wertebildung zu bündeln und zu 
systematisieren. Viele Schulen haben 
bereits wertvolle Arbeit geleistet, die 
Ergebnisse daraus aber weder breit 
bekannt gemacht noch strukturiert. 
Die sog. Modellschulen in diesem 
Schulversuch erarbeiten verschiedene 
Konzepte, die auf vielfältige Erfahrun-
gen der letzten Jahrzehnte fußen, und 
lassen ihre Arbeit in das Qualitätsma-
nagement einfließen. So wird sicher-
gestellt, dass nicht nur die Schule von 
diesem Konzept profitiert, sondern 
das Bildungssystem an sich, indem 
es sich kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. Inzwischen gehört Werte.BS zu 

den 100 besten Zukunftsprojekten 
Deutschlands.

berufsbildung:: Fragt man Ausbilder 
und Lehrkräfte zu Wertebildung, wür-
den beide die Relevanz betonen. Bis-
her sieht man aber in der Breite noch 
wenig gemeinsame, kooperative Pro-
jekte zwischen Betrieben und Schu-
len. Stichwort Lernortkooperation. 
Was kann getan werden, dass Betrie-
be und Schulen gemeinsam Wertebil-
dung stärker aufnehmen können? 

Pankraz Männlein: Das stimmt, aber 
auch hier ist schon einiges auf den 
Weg gebracht worden. Als Beispiel 
würde ich gerne das Konzept Service 
Learning vorstellen, das an der von 
mir geleiteten Schule schon seit vielen 
Jahren erfolgreich durchgeführt wird. 
Hier versuchen wir kontinuierlich und 
systematisch zum einen die Lernort-
kooperation auszubauen und zum 
anderen Wertebildung für die Schü-
lerinnen und Schüler „begreifbar“ zu 
machen. Unser letztes Projekt fand in 
Zusammenarbeit mit dem Verein „Ein-
DollarBrille“, unserer Nachbarberufs-
schule und einer wissenschaftlichen 
Begleitung durch die Wirtschaftspäd-
agogik der Universität Bamberg statt. 
Hier konnten wir auch eine Brücke 
zwischen gewerblich-technischer und 
kaufmännischer Ausbildung schlagen, 
indem wir das Herstellen von kleinen 
„Brillenfabriken“ und das Marketing 
dazu zusammenbringen. Auszubil-
dende zum Zerspannungsmechaniker 
bzw. zur Zerspannungsmechanike-
rin und Auszubildende zum bzw. zur 
Verwaltungsfachangestellten haben 
hier eng kooperiert. Die Schülerinnen 
und Schüler konnten nicht nur vonei-
nander profitieren, sondern erlangten 
auch ein besseres Verständnis für die 
Bedürfnisse des anderen Berufsberei-
ches. Dies meine ich nicht nur in Be-
zug auf die Auszubildenden, sondern 
auch auf die gemeinnützigen Organi-
sationen, welche involviert sind. Die 
Belange von Menschen kennenzu-
lernen und für deren Bedürfnisse zu 
werben und zu arbeiten, hat die Pers-
pektive der jungen Menschen teilwei-
se grundlegend geändert. Zu wissen, 
wie wertvoll „gutes Sehen“ ist und 
wie selbstverständlich dies bei uns in 
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Deutschland ist, hat nicht jeder Aus-
zubildende „so auf dem Schirm ge-
habt“. Durch diese Lernortkooperati-
on konnte Wertebildung den Auszu-
bildenden im besten Sinne „erlebbar“ 
gemacht werden. 

berufsbildung: Wie können Lehrkräfte 
auf die Aufgabe der Werte- und Per-
sönlichkeitsbildung in beruflichen Bil-
dungsprozessen bestmöglich vorbe-
reitet werden? 

Pankraz Männlein: Neben der univer-
sitären Ausbildung, die dieses Thema 
definitiv aufgreifen muss, sind weite-
re wichtige Bausteine die zweite und 
dritte Phase der Lehrkräfteaus- und 
-weiterbildung. Sowohl im Referen-
dariat als auch in der Fort- und Wei-
terbildung muss das Thema Wertebil-
dung auf die Agenda, um den Lehr-
kräften zu zeigen, dass das Thema 
an enormer Bedeutung gewonnen 
hat. Aber auch hier ist schon einiges 
passiert, da wir z. B. im Rahmen von 
Werte.BS in den letzten zwei Jahren 
Fortbildungen, Fachtagungen sowie 

Multiplier-Events initiiert haben, die 
insbesondere diese Themen im Blick 
hatten. 

berufsbildung: Stellen Sie sich vor, wir 
treffen uns in 10 Jahren wieder und 
reden über Wertebildung. Welche 
Themen werden uns dann beschäfti-
gen?

Pankraz Männlein: Ich würde mich 
freuen, wenn wir in 10 Jahren fest-
stellen können, dass nicht nur die 
Gesellschaft bei uns in Deutschland, 
sondern auch weltweit wieder stär-
ker zusammengerückt ist. Dass wir 
aktuelle Herausforderungen wie den 
Klimawandel, die Wahrnehmungen 
um die Corona-Pandemie und kriege-
rische Auseinandersetzungen mit der 
Kraft eines einheitlichen und werte-
basierten Handelns gemeistert haben. 
Ich bin mir aber sicher, wir werden 
uns dann neuen Herausforderungen 
gegenübersehen, bei welchen wir 
uns vielleicht der eigenen Werte ver-
gewissern müssen. Anders gesagt, 
Wertebildung wird auch in 10 Jahren 

Relevanz haben und die Kunst liegt 
darin, uns zu jeder Zeit wieder selbst 
zu vergewissern, auf welcher Werte-
basis unser Handeln beruhen soll. Das 
macht im Endeffekt das Spannende 
an Wertebildung aus. Die Wertefrage 
bleibt, sie kommt aber je nach gesell-
schaftlicher Herausforderung zu an-
deren Antworten.

	 Und damit komme ich noch einmal 
kurz auf die oben bereits angespro-
chene Lernortkooperation zurück: Ich 
wünsche mir hier gemeinsame Un-
terrichtsveranstaltungen mit Ausbil-
dungsbetrieben, z. B. vor dem Schul-
jahresabschluss, in denen z. B. Dilem-
mata auch fächerübergreifend „bear-
beitet“ werden. Solche Maßnahmen 
würden sicher schon heute einen 
Beitrag dazu leisten, dass zukünftige 
Problemstellungen sicherer und ver-
lässlicher gelöst werden können.

berufsbildung: Herr Männlein, wir dan-
ken Ihnen für das Gespräch.

Das Interview führte 
Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz

22. Hochschultage Berufliche Bildung
vom 20. – 22. März 2023 an der Universität Bamberg 

Fachkräftesicherung – Zukunftsweisende Qualifizierung, gesellschaftliche Teilhabe und Integration durch berufliche Bildung

Das Tagungsprogramm sowie Informationen zur Anmeldung finden Sie hier:

https://www.uni-bamberg.de/wipaed-htbb2023/programm-und-anmeldung/


